
Zur Ueberlieferung des Hippokratischen Corpns.

Dass durc11 Em il e Lit t res epochemachende Ausgabe der
hippokratischen Schriften die handschriftliche Grundlage fÜI' dieses
hochinteressante Corpus keineswegs endgültig festgestellt sei, hat
sich der bewunde1'nngswü1'dig vielseitige Gele1u,te selbst nicht
verhehlt, Mit dem ihm eigenen Riesenfleiss ist er bemüht ge­
weBen für seinen Zweck eine ganze Bibliot11ek von Manuscripten
(lurchzuarbeiten, die sich ihm in den Schätzen von Paris darbot,
Das übrige Material hat er vernachHissigt. Allerdings Bammelte
er die Angaben ältel'el' Herausgeber, eines Mercuriali, Foesius,
Mack u, a" iiber allweicllende Lesarten, auch flossen ihm während
der Arbeit :Mittheilungen und Vergleichungen ans Wien, Venedig,
Rom, Florenz, Mailand, Kopenhagen, München, Oxford und an~

del'en Orten zu, aber eine gründlichc Sichtung deI' grossen Zahl
von Handschriften ist auf solchem Grunde nicllt zn unternehmen.
Die Collationen anderer, welche Littre zu Gebote standen, er­
weisen sich zum Theile als unvollkommene Lohnal'beiten, zum
Theil müssen sie ganz seltsame Sellicksale erfahren haben, denn
sie sind, yermuthlich dmch leichtfertige Uebertragung auf ab­
weichende Texte und Schlüsse ex s11entio, in einer Weise ent­
steUt, dass einem bei der Nachvergleiohung Zweifel aufsteigen,
ob man denn die angegebene Handschrift wirklich vor sieh l1abe.
Verdienstlich sind Darembergs vorzugsweise aus italieniscllen
Bibliothel{en gesohöpfte Beiträge zu Littres Werk, aber ebenfalls
von mangelhafter Akribie - gerade übrigens wie seine bel{annte
Publikation der vatikanischen Hippokratesscholien, die wir an
Ort und Stelle nachgeprüft haben.

Ganz abgesehen von den ausse1'halb Pal'is befindlicllen Hand­
schriften befriedigen jedoch die Ansprüche, welche heutzutage
an die Vollständigkeit und Zuverlässigkeit eines kritischen Appa­
rates gestellt werden, auch Littres eigene Vergleichungen niellt
in vollem Maasse. Seine Bescl1l'eibungen der benutzten Codices
lassen zu wünschen übrig, es mangelt eine scharfe und conse­
quente Unterseheidung der verschiedenen corrigirenden Hände so-
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wie die genaue Angabe der Rasuren, die Anzahl der ausgelassenen
oder einer Handscluift mit Unreoht zugeschriebenen Varianten
ist beträchtlicher als billig, um von dem eklektisohen Verfahren
in der Mittheilung VOn Interlinear- und Randscholien ganz zu
schweigen, deren weit mehr zu' bergen sind, als der Appal'at des
Herausgebers vermuthen lässt,

Viel also, sehr viel, so wird man aus dem Angedeuteten
erkennen, ist sowohl zu vergleichen als zu revidiren, bis das
Fundament einer neuen Hippobatesbearbeituug gegründet seiu
wird. Wir haben nahezu den Zeitraum eines Jahres darauf ver­
wendet, um in Wien und Paris, sowie in den italienischen Bi­
bliotheken durch eigene Anschauung das vorliegende Matel'ial
kennen zu lel'llen, uns über das Verhältniss der Handschriften
ein Urtheil zu bilden und ein gutes Theil der nöthigen CollationelJ
zu erledigen. Im Folgenden geben wir einen vorläufigen Ueber­
blick über den Stand der handschriftlichen Uebedieferung.

I. Klasse.

Nach Alter und Werth stehen von den Hippoluateshdss.
obenan Vin dobonensis med. IV e und Parisinus 2253 A,
zwei sich dem Inhalte nach Pergamentcodices des
zehnten Jahrh., welche freilich zusammengenommen nur ungefähr
die Hälfte des gesammten erhaltenen Corpus umfassen,

Vindobonensis med, IV. Der Anfang fehlt. Beginnt
fol. F mit <1tepl(1Tpe)Q>1']Tal VII 168, 4 Littre in der Sohrift
1tepl TWV EVTO~ 1ta SWV. - Fol. 461'-721' rrepl rraewv.
]<'01. 72r-881' 1tepl lepfh; vou(1ou. Fol. 88 1'-1l4Y 1tepl
vou(1wv ä. - Fo!. 114Y-13ZY 1tEpl vou(1WV T(ß ml ). ­

Fol. 1321'-174Y rrEpl vou(1WV ß(1' ml ). Fo]. 174Y...;.....194 r

rrepl ~lah1']~ ä, Fol. 19'.F-Z16 r 1tEpl htah1']~ ß. Fol.
216"-241r rrepl bwhl1~ l' (umfasst zugleich das vierte Buch).

Fol. 24tr-322V rrEpl jUVlXIKelWV ö. Fo!. 322Y-383V

rrEpl jUValKElwv ß. "Fol. 383Y -418" 1t€Pl jUValKE1%
tp U(110';. Das letzte Blatt ist um zum Theil vorhanden und mit
der RÜckseite aufgeklebt. Letztes erkennbares Wort: 1tPOVI1(1­
Te(u(J'Mav) VU 412, 16 L. Jede Seite hat 23 Zeilen. Blatthöhe
34, Breite 28 cm; Columllenhöhe 24, Breite 18 cm. Auf fol. P

. und 4J6 V findet sich unten das Autographon des Käufers: <Auge­
riue de Busbeoke comparauit Constantinopoli.' .Mehl'ere Blätter
sind ausgerissen. Accente und Spiritus werden häufig falsch ge­
setzt oder weggelassen, bei Diphthongen befinden sie sich in der
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Regel über dem ersten VQkal. In zahllosen Fällen steht nMh langen
Vokalen, gewöhnlioh Sohlussvokalen des Wortes, ein unorgani­
sches Iota adscl'iptum. Oft wird man auch sonst an die OrtllO­
graphie der Inschriften el'innert, so tritt t in diphthongischer Schrei­
bung als €l auf, und unterlassene Assimilation im Inlaute wie EV­
1ThtTOVTI, EvßaHou(it, EuvepOvcu, <JUV/-ll<JjOj.1€Va, <JuvKplVOVT€<;;,
<JUVj€voj.1€VOt;, <JUVA€jO/J€VOV, Euverm'hcn findet sich häufig. Das
Ny ephelkystikon wird regellos gesetzt lild weggelassen. Scho­
lien hat die Hds. nicht, mitunter Capitelüberschriften am Rande,
Rasuren und Correoturen nioht selten. An mehl'eren Stellen ist
der Text durch einen Leser der monotheistischen Anschauung an­
gepasst worden. So erscheint VI 486, 21 L. 6EOt bl€KOerJ.111<Jav
von späterer Hand in 6€ot; bl€KO<JJ.111er€V verändert; aus gleichem
Beweggrunde ist der Plural in (len Singular verwandelt: 642, B
6€o'i<Jw €ux€er6«t (6 11at nicht €uEacr6at, wie Littre schliessen
lässt), 642, 9 TOU~ 6€ou<;;, 644, 10 und 652, 19 TOtert 6€o'i<Jw.
Auch die Worte <HAtlfl, ßÜ oupav1lfl, 6.1t KTll<Jllfl, >Aellv~ KTn­
a[r;h 'Epj.1lJ, , A1TOHwVl 652, 20 sind dem Glaubenseifer des Ge­
nannten zum Opfer gefallen, desgleichen hat e1' flJ Kat 'Ep/JlJ (Ka'i)
~PW<J1V 656, 22 bis auf SpUl'en ausradh-t. Mehrmals scbeint der
Abschreiber deshalb Lticken von einigen Buchstaben zu
haben, weil seine Vorlage unleserlich war. Viele der Hds. eigen­
thtimlicbe Corruptelen erklären sieh durch Verlesen uncialer Buch­
stabenformen oder durch falsche Worttrennullg.

Die Revision des Vindobonensis musste jedem als unabweis­
liche Nothwendigkeit ersclleinen. Zuerst ist er VOll Stephan Mack in
dessen unvollendeter Prachtausgabe des Hippokrates (1743) heran­
gezogen worden. Das Buch 1T€P'i TUVatJ<€ill~ epllaw<;;, welches wie
die beiden Bücher 1T€pt TUValKdwv bei Maek fehlt, verglich 1799
Weigel mit (ler Lindenschen Ausgabel, den ganzen Codex Dietz
1828 mit der des Foesius, wie beide am Ende eigenhändig be­
merken. Zur Veröffentlichung kamen die Resultate des Letztge­
nannten nicht, so dass Littre zur Controle Macks neue Collationen
durch Poeschl anfertigen liess, die fast alle Bücher der Hds. um­
fassten. Die Nachvergleichung von 1T€P'i TWV EVTO<;; 'lt'a6wv be­
sorgten Daremberg und Wahrmund, ftir das zweite und dritte Buch
1T€pt vouerwv (welche die Rds. in umgekehrter Reihenfolge bietet)
ist man bis auf den 11eutigen Tag allein auf l\fack angewiesenlI.

1 Vgl. Kühn, Hippocr. opera I p. (XVII) f. .
2 Irrthiimlich sagt Littre X, LXV: <Ilnß manque plus que la col-
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Poeschl Roll r avec une extreme exactitude et un 80in parfait' ge­

arbeitet 1mben. (VI 139) Wir können dieses Urtheil nicht beRtä­
tigen. An den vielen Dutzenden von Stellen, an welchen seine
Angaben zugleich mit den abweichenden Macks im Littreschen
Apparat angeführt werden, haben wir zwar meist zu seinen Gunsten
entscheiden müssen, vielfach behält jedoch ihm gegenüber der
letztere Recht; zudem ist die Nachlese an Varianten, die von
beiden übersehen wurden, eine nicht unbeträchtliche. Zur Be­
kräftigung dieser letzteren Behauptung führen wir einige Beispiele
fehlender oder falsch Ilotirter Lesarten aus G an:

TI €P1 rr a GWv: VI 212, 20 ist statt bla./laO"O"~/laTa.die auch
durch G verbürgte Form bta/laO"~/!aTa einzusetzen (so Erm.).

TI€P1 lEpiJe;; vouO"ou: \TI 358, 1 rrp6ßaTov 0, nicht

rrpoßClTEtOV.

358, 15 J.ittres Schreibung Ö TE wird durch G bestätigt.
362, 1 ist Err Wv U /l 111 nach 9, nicht rrpoO"wvU/ll11 zu lesen.
364, 5 TWV IpWV (sic) Ka1 TWV T€/!EV (Raum für sechs

Buchstaben frei) b€IKVUVTa.1 G, also zu lesen: TWV 1pWV 1 Ka1 TWV
T€/!EV[EWV a,rro]b€lKvu/lEv.

368, 18 ~ o<pGaA/!ou l'ichtig auch in S, ebenso 370, 18 E. m­
rrlrrTElv und vieles andere, das Littre aus den jüngeren Hdss.
aufnahm.

374, 21 O"/lIKpa fehlt nicht bei rratbia, steht freilich vor

seinem Subst.
392, 20 <pPIO"O"EIV TE TO O"w/la mit 9 zu schreiben (so Erm.).
TI€P1 VOttO"wv ii: VI 158, 4 hrrEO"J;) Tile;; <puO"tO~ G, wie

auch zu schreiben ist, nicht rrEO"l1 EK T. <p.
168, 13 hat G nic1JtäT€ KOIA11 EouO"a Ka1 dvw ErrtKEI/!€V11'

OKOTa.V bta9Ep/lav8lJ Tfic;; avw KOIAl11[C;;], !.'ondern äT€ 1 a p KOtAill
E.ouO"u KU1 avwi ETrlKEI/lEVll[t' ö] T' UV bta9€p/luv9iJl Urr 0 TiJC;;
avwl KOIAlIl[c;;]2. E. m K€1/! EV11 ist aufzunehmen, wie schon Littre
statt des urrEpKEI/lEVll der jüngeren Hdss. hätte sohreiben sollen.

Iation du Deuxieme livre des Maladies (TIEpl voucrwv TC> bEUTEpOV):
Was er VI 1391 iiber 1TEpl d<p6pwv angiebt, hat er SAlbst VIII 9 richtig
gesteIlt; das Buch steht gar nicht in e.

1 Das WlWt steht in dieser Schrift zehnmal. In e findet sich Eipa
352,9 ipa 354, 1 lpOV 354, 18 lpÜJV 364,5, dazu ipwcravTEC; 354,12, wie
statt d<plEpwcravTEC; der Vulgathdss. zu schreiben ist; sonst tEp6C;. Die
ionischen Inschriften haben ebenfalls beide Formen.

2 Das Eingeklammerte ist ausradirt, aber noch deutlich zu er­
kennen.
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Ebenso ist "f &. p nach liTE zu belassen, nicht vor b1a.SEpflavSfj
einzusetzen 1.

n Ept OW1Tllc; ä: VI 466, 7 aUTOl<1l richtig 0, nicht
WJToi~.

466, 16 0 I. rroHot richtig S.
474,12 Die ]\'!:issform rrouÜ&.~ nicht in e2.

478, 14 Kat Tq, flEV MOW(Jl, TOO OE AaflßuvEl fehlt aUSBor
in jüngeren Hdss. auch in e. Die Worte sind wahrscheinlich zu
streichen.

490, 16 steht das aus der Vulgata OlOl E6VTE~ durch Con­
jectur gewonnene rrolEovTE~ wirklich in S.

496, 16 EVl Kat EV &.vSpWrrWl S, nicht fVt OE &'vepWrrL\J.
Wir lesen EVl Kat EV &.vepWTrl.fJ.

500, 6 hat e richtig ap (JEV, nicht ap(JEva.
508,3.5 TE(J(JEpa.KovTa e, nicht TE<1<1apUKOVTa; 652,7

TE (J (J Epeu;, nicht TE<1(Japa~.

510, 15 flaKpoßlOl TE Kat EU"frIPOt nach e.
520,3 nach Oton hinzuzufügen eu(J<1ov nach Maassgabevon e.
520,6 vor Tq, rroTIP aU<l e Kat einzuschalten.
TI Ept bw 1T% [3: 538, 2 bietet e nicht arro TOO übaT01;

iblUßpOXov ourrw "fE"fEVI1flEVOV, sondern arro T. üb. 0u rrw HHU­
ßP 0 X°V "f E"f. Das 1 von tblUßpOXov erklärt !:lich aus der Ortho­
graphie ourrwl. Littni schreibt mit der Vulgo urro TOO uba­
TOr;; blUßpOXOv OÜTW "fE"f. Wir schliessen uns 0 an und ver­
stehen: < noch nicht infolge der Einwirkung des Wassers von
Feuchtiglreit durchdrungen'.

544, 11 fl11KWV (JTU<1lflOr;; flEV flUnOV. ~ flEAalVa &.T&.P Kat
h AEUK11 e, nicht mit Weglassung von flEV. Es ist zu lesen: fl11­
KWV' (JT(X(Jlflo~ IlEV lluHov 11 flEAalVa, aTap K. fl. A.

550, 16 heisst es von den Thieren auf der Weide: Ellpa[­
VETm Kat urro TOV ljJUXEO~ Kat Tq, rrVEU/lCm ErlPOTEPl!-' XPllTm.
Aus S ist nach EI,pa[vETal einzufügen: Kat urro ToD 11Alou.

1 Vgl. VI 536, 21, wo ich folgeudermassen lese: EI bE €e€A0 u;;
EÜe€W~ O"u"l<pup~O"a~ 'rl)v Ilaz:a.v blMvm, i) TOWUTYJ tYJpavTl!<~' dT€
TC\P TO äAqHTOV tllPoV EOV ... EO"TC€O"OV €~ T~V l<OIA(YJV EA!<E! €t aÜTfl~ TO
öTPoV. ÜH Tap statt fiT€ bYj ist auch rl38, 10 aus den besseren Hdss.
herzustellen.

2 Sie ist mir Überhaupt aus den bisher von mir verglichenen Par­
tien dieser Hds. nicht erinnerlich, mehrfach jedoch aus dem nichts­
nutzigen Pal'isinus G saec. XVI (Über welchen weiter uuten), und zwar
an Stellen, wo sie seine Vorlage, Paris. F, Il ich t hat.
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570,1 e.peUil-HXTWbea S, nicht e.P€UTMWb€a. Die erstere
Form ist auch 540, 21 zweimal aus S in den Text zu setzen,

576, 18 0\ b € Op9PIOl 1T€piTIUtOi 9, nioht Kai 0\ opep. TI.
Vg1. 578,7. 15. 20. 24.

Tl€PI bl a tTTg; 600, 17 TWV UTIO MEV TOU b€lTIVOU TIAf.-
Ou<;, TWV b' opeplwv e.MO'O'ou\; nach e, welche TOl)<; weder
vor TIAEOU<; noch vor e.MO'O'ou<; hat.

602, 3 ETI E t tU naoh e, nioht Eim.
610,2 ist ause nach UPXOMEVfI~ MEv zuzufügen, 620,18

MD t l~ statt MD TrOU zu lesen.
634, 21 lese ich nicht <puACtO'O'€0'9cu oDv XPJ1 Mll TIpo'l€0'9al

e~ ToilTo, sondern mit 9: <po ouv Xpn Kai Mn TIp. Et;; T.

Tl €pl btultfl~ 640, 10 ist nach ILVWO'KEI mit e TIav-
TU hinzuzufügen, 646, 18 vor TPOXOlO'l TOlO't; 648, 1 zu lesen
€t;; voüO'ov E/J'I1"EO'Eiv.

650, 17 hat 9 nicht bOEfI €<pl~€0'9a.t, sondern bOEflt91€<Pt­
~€O'e(U, d. i. bO~lJ 0' 0 t €<pil€<19m.

Parisinus 2253 A Colbert.4864 Regius 3141). Ent-
hält 192 von derselben Hand beschriebene Blätter, die in 24 Qua­
ternionen zusammengeheftet sind. Blatthöhe 24 cm, Breite 18 cm;
Schrifthöhe 18,5 cm, Breite 13,5 Cln. 1"01. P-33v KwaKal
TIPOIVWO'€l<;. Am Schluss: htoKpaTOufi; (sic) KwaKait;; TIPOiVW­
<1€<1t TEAO~ bEbwKa UMDV. - FoI. 34 1'-36v TI€pl Tp0<pnfi;; am
Schluss: TEAO<; TIE<pUK€V TOU TI€pi TPO<pfjS; AOIOU. Fol. 37r - 64v

TI€ plTITl<1av Its;; am Schluss: TIapEbwKa TOlVUV Ta TeAWra (d. i.
t€A€UTaia) TOU ÄOiOU: TOU m:pi TrTl<1a.Vflfi; TE Kai TWV 0MO{WV TOU-

x
TOU: .. l-u (d. 1. M1XatlA) KaAAlipa<pEufi; 0 Ta TrlXVTa O'UVlpaljJUfi;:
Kai €'( Tlfi; uvayvwTo (sie) UTIEP EMOU TOU clMllpTWAou.
- FoL 65 r-70v TIEpi XUMWV: am Schluss: TEAO\; bEbwKa Ta
TI€pl XU~lWV \TITIOKpaTOUfi; &Mtlv. Fo!. 70v-74v TIEpl uIPWV
XPD<110fi;; am Schluss: bO~a 0'01 6 BEOe;; ~MWV bOEaO'Ol: .. (>Tl
TEAOfi; TIE<pUK€V \TITIOKpan1ufi;: .. AETW bfj TOU TI€pl UIPWV Xp~­

<11Ofi;. Fo!. 74v-75r E1TlßWMtOfi;. Fo!. 75r-8F TI€pl
TEXVfI fi;. - Fot SF-93v TIEpt <PU<110fi; av9pwTIou. :Fol.
93v-lOOr TIEpl cpU<1Wv. Fo!. lOor-1l7v TIEpi TOTIWV
TWV KaTa d'VepWTIOv. - Fot 117v-130r TIEpl &pxains;
InTplKfifi;. Fo!. 130V-144V E1TlbflMIWV iX, ohne Unterbre­
chung sind am Schluss (les Buches die Anfangsworte von Epid. III
angefügt: TIU9IWVIO\;: WKEl' TIapaTEl<11pOV' ~pEaTo' TpoMOS;' UTIo.
Subscription: tlMtlV: TEAO~ mJv 6€w: T~\; behou I WS;TIEp Hvot
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XUtpOuo'tV tOElV 1TUTpIOU, OUTW<;; KUI Ot "fpa<pOVTE<;; ßIßXOIOU TE­
Xo<;;. bOta TllJ OEltavn TO <pw<;; a/.uiv. Zuletzt mit schwärzerer
Tinte TEAOC; (Juv eE~ TOD Ci AO"fOU ElTIOllf.lIWV. Ende des 18. Qua­
ternio. - Es folgen noch 6 weitere Quaternionen. Fo!. H51' (Ga­
lenos) 1TEpl xpEfa<;; /.IOpIWV: ßißAlOV: t: '" In der Hds. sind ent­
halten Buch X-XIV dieses Werkes,· auf der letzten Seite (1'01.
192v

), zum Thei! unleserlich, der Anfang von B. XV.
Auoh die Nacbvergleichung dieser Handschrift hat sich als

durohaus lohnend erwiesen 1. Ausser der braunen Schrift der er­
sten Hand sind vier verschiedene andere Hände zu unterscheiden.
Die zweite ist durch dunkelbraune, die dritte duroh gelbliche, die
vierte durch schwarzgriine, die fünfte durch sohwarze Tinte kennt­
lich. Obgleich e und A keine Seite des Textes gemeinsam haben,
lässt sich doch unsohwer erkenne11, (lass durch beide Hdss. der
Text in ähnlicher Beschaffenheit geboten wird. Man wäre fast
versucht sie fitr zwei zusammengehörige TEUX11 zu halten, wenn
Format und Schriftoharakter stimmten. A ist indessen etwas
jiinger als e, der Pariser Katalog setzt den Codex sogar erst
ins XI. Jahrh. Auoh darf nicht verschwiegen werden, dass
e weit öfter als A mit EHK, Hdss. der dritten Klasse, ilberein­
stimmt. Gemeinsame Eigenthümlic11keiten von e und A treten
bei der Collation sofort auf dem Gebiete der Dialektformen her­
vor, dem man bei Hippokrates berechtigter Weise ein besonderes
Interesse entgegenbringen wird. Es ist bereits von Wilamowitz
ausgesprochen worden (Philol. Untersuch. VII 316), dass die eohten
Formen vielfach nioht in Littres Text, sondern in der aus A von
ihm verzeichneten varietas lectionis zu suchen seien. Massenhaft
hat der französische Herausgeber aus den jtingeren Hdss. gewisse
Pseudo-Ionismen aufgenommen, welche sioh in A und e nur ver­
einzelt vorfinden (s. Studia Pseudippooratea S. 35). So .haben
wir darin, soweit wir bisher nnsere Vergleichung erstrecken konn­
ten, fast durchgängig von cdm)<;;, oiho<;;, TOlOOTO<;;, EWUTOO die
Formen ohne eingeschobenes E vor der Endung constatiren kön­
nen; die Zahl der vorhandenen Missbildungen ist in dieser Tra­
dition verhältnissmässig verschwindend klein 2. Beide Hdss. zei-

1 Ihr Werth ist von Gomperz (Sitzungsbel'. der Kais. Akademie
der Wiss. Wien 1876 [Bd. 83], S. 574, 588 ff.) hervorgehoben worden,
der sie theilweise selbst neu verglichen hat; desgleichen von Kiihlewein,
Hermes XXII [1887] S. 179 ff., der aus dem unvollständigen Apparat
bei Littre wiehtig-e Varianten in den Text setzt.

2 I. Aus 8: TI€pi l€pfj<; vou(Jou: EwvTa<; TaUT€OU<; d. i. Ulna<;
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gen im Gegensatz zu den meisten übrigen beisl)ielsweise noch
folgendes Uebereinstimmende: v60'fJI.ltl, aber vouO'o<;;; oft lhav,
orrOTav, öl:kv, örrou, örrw<;;, öO'o<;;, (molo<;;, orrOTepo<;; ne­
ben den l!~ormen mit K; aun<;; neben aMI<;;; überwiegend rrupliiv,
btal'riiO'eat u. a. statt deI' rruplf,v, blmrfj0'9m (blmTE1­
O'eal). In der Regel finden sich die contrallirten Formen yon
xpfj0'9m, für welche eine spätere Hand in Amituntel' fI'eilich die
uncontrahirten einsetzte; sehr oft K€hm, nic11t KE€Tal, lbelv, nicht
ibE€lV, dsgl. apK€l, bUO'O'EßElv, Kparfj, KaAouO'I u. s. w.; !:UVEXW<;;,
aO'eEvij, -Oll) und -mI) im Dat. PI. Erscheinungen, welche Littre
zu der veranlassten: 'le manusel'it A, qui atticise en
general' (Ir 426). Heutzutage haben wir aus den Inschriften ge­
lernt, dass manche der scheinbar ins Attische umgescbriebenen
I!'ormen gut ionisch gewesen

An dritter Stelle steht dem Alter nach LaUl'entianus 74,7
saee. XI. oder XII 1, Pergamenthds. von 405 Blättern. Maasse:
37 x 27 und 29 x 20,5 cm. Ausführliche Bescbreibung bei Ban­
dini IrI Sp. 53- 93. Enthält die yon Niketas um 1100 veran­
staltete Sammlung meist chil'llrgischer Schriften verschiedener
.Aerzte1 von Hippobates an bis tief ins Mittelalter. Am Rande
finden sich Scholien, die nach Banclinis von Niketas
selber herrühren. Der Codex war nach der Subscriptio im Be­
sitze des um 1190 gegrUndeten Hospitals der 40 Märtyrer (1a­
Tpdou TOU VOO'OKO/AlOU rwv JA' I.tapTUpWV) zu Constantinopel und
umfasste damals noch 425 Blätter. Von Janus Laskaris ist er
nach ];'lorenz gebracht worden. Aus dem hipllOln-atisehen Corpus
stehen jetzt folgende Schriften darin: Fo!. 9" IW T' 111 T pE I0 v,
fol. 13 r 1!Epi aT/AWV, fol. ()3v lHpi ap6pwv EIAßOA fil), fol.
ur rrepi TWV EV K€lJlaAf,l TpW/A(hwv bis TOU ßEAeo<;; EV Tlfl
o(O'r€qJ) UI 246, 2 L. Hierauf 20 Blätter ausgerissen, auf denen

T' ßOTEOUc; VI 354,9 L. TOlPfEW\ (sie) 384, 13. Diese Schrift nimmt in-
sofern eine Stellung als in ihr die iibrigen Hdss.
fast gar keine der in Rede stehenden Unformen zeigen; vgl.
nur TOUTEWV 394,2 TOlhwv B. - TI€pi VOU(1WV (1: VI 1G8, S aUTEwv.

- TI€pi blctl'f'Tl\; b: YI 64G, 13 TOUTEOl(1\ (Corruptel fiir TOU (1lTOU).-

H. AusA: TI€pi lpU(110c; dv9pulTrou: VU:4,18 aUT€w,50,L! TOUTEWV.

TI€pi lpU(jUlY VI 92, 1 TO\OUTEWY, 16 YOU(1€wv. - Es ist uns be­
dass das € von späterer Hand iibergeschrieben war.

1 S. Kühlewein, Hermes XX [1885] S. 181 ff. Eine Seite bei Watten­
bach u. Velsen, Exempla Codd. graec. litter. minusc. seI'. tab. XXXXII.
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nach dem ausführlichen Index (foI. 1 sqq.) (IrrrrOKp(lTOUt;; ~lOX}.t­

KOV und '11m. rrEpl. O<JTEWV qJ\JO"lOe;; stand. Mit der Tradition eA
zeigt diejenige des Laurentianus keine Uebereinstimmung bezüg­
lich des berührten Punktes des Pseudo-Ionismen, sie finden sich
darin in sehr grosseI' Anzahl. Immerhin ist sie bei weitem die
beste für die in Frage kommenden Schriften. Ins Attische um­
geschriebene Formen sind selten. Ueberflüssig gemacht werden
duroh die Hds. die Abschriften Parisinus 2248 = N und Par. 2247
.= M, welche letztere mit der von Bandini a. a. O. Sp. 56 er­
wähnten identisch ist. Ob man diese beiden "auch für die im
Laur. ausgerissene Partie entbehren kann, bliebe zu untersuchen.

II. KI as s e.

Eine zweite Handsohriftellklasse neben eA - der Laurentianus
74, 7 scheint, soweit wir bis jetzt sehen, eine Sonderstellung ein-
zunehmen wird repräsentirt durch:

Vatic anu 8 276, Pergamentcodex aus dem Ende des XII.
Jabrh. von 207 Blättern. Höhe: 39, Breite: 270m, der Colunme:
31 und 200m. Vorn zwei Vorstossblätter (fol. I II), auf dem"er­
sten verso: W]' 6 /lETEHoe;; ETpa\jJEv' ,r./lE' (d. i. 1537), weiter oben:
@' 6 /lETE:Hoc:; ETpa\jJEv' ,aep/lE' (d. i. 1545), Notizen, die auf
genommene Absohriften weisen. Auf fol. F roth: nlbE EVHl'TlV
lrrrroKp<lTouc:;' ßtßAlov <X, darunter der von Daremberg (nicht mit
völliger Genauigkeit) Littr. X S. LIX f. mitgetheilte Pinax. Viel­
fach stimmt der Inhalt der lids. nioht mit demselben. FoI. 1r

ÖpKOC:;, foI. IV VO/loc:;, fol. 1v aepopt<Jlloi, foI. 9v rrpoTvw(JTlKOV.
FoI. 14v lrrrr. rrpot;; Tae;; KvtMae;; Tvwllae;;' 11 rrEp\ rrTl<Juv11 C:;, am
Schlusse: lrrrroKpuTouc:; rrep\ blllhlle;; OEEWV' rrTl(JuvIlC:; rrpoc; Tat;;
KVt1>lac:; TVw/lCtc:; (die Schrift fehlt im Pinax). FoI. 26 r KCtT' hl­
Tplov (sie), fot 27 V rrEp\ aT/lWv (sie), fol. 37 V rrEp\ apepwv E/l­
ßOAije;;, foI. 57 r rrEp\ TWV EV KEqJCtAlJ TPW/lUTWV, fol. 63V rrEp\
aEpW\I UbcITWV Torrwv, foI. 67v ETrlÖI1/-!twV Ci-f, foI. lOF rrEp\
epU<JEWC:; avepwrrou, fol. 11 IV rrEp\ epU(JEW\; rrCttblOu, fol. 117v rrE­
p\ Tovfjc.;, foI. 119r rrEp\ €TrIKUfJ<JEWt;;, fol. 122 r rrEp\ ETrTCt/ll1VOU,
fol. 122V rrEpl. OKTa/lJ1vou, foI. 124r rrEp\ rrCtpeEVWV (sie), foI. 124v

rrEp\ TUVCtlKEill\; epu(J)lOe;; (sie), foI. lR3 V 1TEp\ ObOVTOepu"ICt\;, foI.
134r rrEp\ Torrwv TWV KCtTa avepwrrov, fol. 141 v TUVCtlKElWV Ci ß,
foI. 178v rrEp\ aep6pwv, foI. 184v rrEp\ €TrIKUfJ(JtO\; (nochmals, im
Pinax hj,er ausgelassen), foI. 187V rrep\ E"fKCtTetTO/lflc:; 1Tm1>lou. 22
hierauf im Pinfl,x angegebene Bücher stehen nicht in der Hds.:
rrEpl. uTPwV XPIl(Jl10e;; (sie)' rrep\ TPOepfj<;;' rrEpl. ÖtatTIlTIKWV Ci ß1"
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uTt€WoV' 1T€pl vouO'wv ä ßl' mpl 1TUeWV' 1T€pl TWV ~VTOc; 1TU­
Gwv' 1T€pl l€pfj~ vOUO'OU' 1T€pl ~ßbol-,uibwv' mpi KptO'L/lWV' 1T€pl
€A.KIPV (sie)' mpl TPWI.UlrWV OA€9p{wv' 1T€pl ßEMJV €Eatp~­

0'110<;' 1T€pl Ut/loppo€lbwv (sio)' 1T€pl O'upinwv' 1T€p\ lpUP/lU­
KWV' mpi ~A€ß6pou (sie)' 1T€pl KAU(J/lWV. Es schliessen die
Hds. folgende 10 Seln'inen: FoL 18Sr 1T€pl l11TpOU, fo1. 189v

1tl::pl KpLO'€WV, fo1. 191 r 1T€pl Kpab!7]~, foI. 192 r 1TEp1 (JUpKWV,
foI. 1951' 1T€pl &bEVWV OUAO/lEAl7]<;, fol. 196v 'lTEPI avuTollfj<;, ibid.
€1tlO'TOAal, foI. 205v bOT/la &.ellVU!WV, ibid. ~mßwMtor;;, ibid. 1TPE(J­
ßEUTlKOc;, wäbrend der Pinax 22 aufzählt.: 1T€pl abEvwv ou­
A°/l Eh i 11 ~. /lOXA1KOV' mpl OO'TEWV lpuO'fjO~' 1T€pl o\jJ7]Ot;;' 1T €PI
KUpbLrp;;' mpl &lppobuJiwv' 1T€pl O'UpKWV' 1T€pl KpiO'€wt;;'
1TPOPP1]TLKOV ä ß' KWla KUI 1TpQTVWO'lc; (sie)' 1T€pl XU/lwv' mpl
epuO'€WV (sie)' 1T€pl apxaifjr;; hrrptKfI(' 1T€pl T€xvll<;' 1T €PI tllTPou'
1Tapan€Alcu' 1T€pi €UO'Xll/loO'uvrp;;' 1T€pi TVW/-ll]r;;' E1TU!T 01. a i •
E1Tl ßLU Il t 0 C;. 1T PE(J ß€ UTl K 6<;. Im letzten Theile der Hds. än­
dert siel] der Charakter der 8cllriftzlige ein wenig (von fo]. 1491'
Z. 25 &AT~(J€t Ölloiw~ VIII 100, 12 L. an). Auch hört die Nu·
merirnng der Tractate und die Verwendung rother Tinte (ih' Titel
u, B. w. auf. üb diese Partie von anderer Hand stammt, wagen
wir nicht mit Sicherheit zu entscheiden.

Als cllarakteristisch für diese Handsellrift ist femer hel'vor­
zuheben:

1. Der letzte der Aphorismen (VII 87, Bd. IV S. 608 L.)
fehlt, statt dessen ist Aphol" V 9 <pBIO'IE\; IlUAtO'Ta - TPulKovTa
Kai 'lTeVT€ naeh-,,'VII 86 wiederholt; unmittelbar daran schliessen
sich die Excerpte, deren Urspl'Ung aus dem verlOl'enen Buclle
'lTEpl fßbOIlUhwv Littre el'kannt hat{s. I 401:lf. IV 608 VIII 667:lf.):
Ta bE KaTCX qJUO'W TJ"rVOIl€VU KaI <pAET/-lan Ka1 O'apKI 1Tap­
ehwKEv: - I1T1TOKPUTou<; alp0pl(JIlO{: 2. Am Schlusse von
KaT' IfjTPE:'lov stehen die Worte: OO'TEWV lpum\;. baKTl)AUJV IlEV
d'lTAcr. Kai ocrTEa' Kai up9pa: d, 1. der Anfang des Mocllli­
kos. 3. Eil1geschoben"'in 'lTEPI TWV EV K€epUAfj TpwJ.uhwv fin o

!lieh zwei Abschnitte aus m::pl aepwv ÜbllTWV T01TWV. Auf
Ttp fAKEI III 260, 2 folgt nämlich a. orl ,0 1TaxuTaTov II 38, 26

EAKOr;; EHevllTat II 48, 10; b. TOU b€ XE1IlwVOC;; lIJUXPOU II 16,4­
- OUpEOU(JtV 01 A1B1WVTEC;; 1TPOC;; TO (sie) TWO/lEVOV öPPov· II
38, 26 j hierauf endlich das Schlussstück der erstgellannten Schrift
Kill nv aPxilc;; III 260, 2 TETPUmal III 260, 8 mit den an­
gehängt,en Worten nv €t apx~~ AUIlßavwv TO llllla 1TP1€t\;. In
dem hieran sich scllliesscnden Buche 'lT€pl aepwv ub. T01T. fehlen
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die beiden versprengten Bruchstücke, hier folgt auf TOO l:>e X€l­
Ilwvo<;; 'lIJUXpa. II 16, [) ohne Weiteres Kai AElEvTep(m Kai übpwrr€<;;
II 48, 10. 4. Am Scblusse von rrepl Tovfj<;; ist der Anfang
von rrepl <puO"toc,; rrmMou: ~V 11 TOV~ /lElvJ;! arr' a/l<po'iv EV TijO"l
Il11TPllO"l Tfjc,; TUV(W<Oc,; (VII 486, 1) wiederholt. - 5. Unter dem, .
Titel rrepi ~rrTa/lftvou bietet eHe Hds. einen von den neueren
Herausgebern Abschnitt, fol. 20 der Aldina von
1526. Inc.: TIepl OE €rrTUllnVWV ö AOTOc,; urro Teu <Pll(11 T1VE­
(19al' eTw Il€V ou rrepmheuxa. rrw Twbe TW rrp11T1-Um o<p9aA­
1l0't(1lV' expl.: mum ouv rrpoTEpoV evvoouJ.!E.Voc,;: '" lrrrroKpuTouc,;
rrepl ~ITTal.lftvou: - 6. Unter dem Titel rrepl OKTllJ.!ftvou steht
nicllt nur diese sondern mit ihr verbunden auch rrepl €rr·
mllnVOU bis Xpovw VII 448, 11.. Der Scbluss der letzteren fehlt.

Alle diese Eigenthümlichkeiten Parisinus 2146 C,
Papierbds. des XVI. Jabrh., <olim Medicaeus' (Catalog), naoh
Bibliotheksvermerk auf einem eingeklebten Zettel < eadem mann
qua Codex 2121'. Blatt 33: 23 cm, Columne 22: 13 cm. Ent­
hält auf seinen 348 Blättern eine genaue C/opie von Vatic. 276.
Das springt schon beim Pinax in die Augen (fol. 11'), der mit
nallezu allen orthograllhisellen EigentlIiimlichkeiten wiedergegeben
ist, auf die Littre I 529 f. nicht. überall Rücksicht. nehmen mochte.
c En tout semblable anotre ms. de Paris n° 2146> urtheilte von
Vat. 276 bereits Daremberg bei Littre LX (vgl. VII 467 X LV).
Küblewein de prognostici Hippocr. libris mss. (Ilfelder ProgI'. von
187G) konnte das thatslichliehe Verhältniss nicht durchschauen, da
ihm von Vat. 276 eine bodenlos unznverlässige Collation des Prog­
nostikon ans den Dietzsehen Papieren vorlag. Auch wir fanden
während der Vergleichung des Vat. so viele Abweichungen VOll

Litt.n1's Angaben über C, dass wir an direkte Abhängigkeit nicht
glauben wollten. Erst die Naohvergleicbung in Paris belehrte
uns eines Besseren.

Bezüglich des Inhalts ist zu constatiren, dass in C die Wie·
derholung von 1tEpi ErrtKU~(1lOc,; vermieden ist. Im Einzelnen er­
klären sich Corruptelen der jüngeren Hds. mitunter aus den Schrift­
zügen oder Abkürzungen der älteren, die vom Copisten missver­
standen wurden, z. B.: II 70, 13 bl(1IKfjTU (das 0" hier ganz wie 0)
Vat. 276 bl01KllTa C 11 74,15 rrupp"::: d. 1. rruppöv (das zweite p
wie 1) Vat. 1tupl C 11 78, 3 KEb/llXTa (11 wie ß) Vat. KEbßam C 11

VI 312, 15 KUu(1fj<;; (fj wie 1) Vat. KaVO"lc,; C 11 IX 208, 13 sieht
&VU'lIJUtlC;; in Vat. gerade aus wie aVUTlltlc,;, eille Lesart, die wirk­
lich in C steht HIX 82, I} ErrlTe1~1c,; (1 wie u) V errin:Utlll; C 11
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88,12 EU1TOPEEI (EU wie a) V &1TOpEEl C. Wir geben endlich,
um unser Urtheil zu erhärten, naoh erneuter Vergleichung von C
ein Verzflichniss der faktisah in den ersten 10 Capp. von 1TEpl <puu.
avep. vorhandenen, geringftigigen Discrepallzeu der beiden Hdss. :

VI 32 mpl <pUUEW~ av8pumou inser. V \1T1TOl<PUTOU~ adel.
aute 1TEpl C 11 10 o/.1Olo'fEOU<11 V -UIV C 1116 &VrtAE'fOU<11 V -<11V
C 1I 34, 1 ()' wV bE. weil 5 aUTOU~ V aUTOUC; C (qui passim
spirit. permut.) 11 6 OVOJla<11 V -<11V C 11 17 E'fw ()E V E'fW 'fE C 11
36, 9 Jliav nva V JllUV T1Va 0 1118 'fEvvf)<1l1 V 'fEvf)<1n Oll 38, 5
'fEvv'l8~val V 'fEvn8t)VIll C 11 18 a1TExwp'!1<1E V -<1EV C 11 40, 4 Tl
V ~v C 11 12 bmlllv V bmlfiv C 11 18 blWPI<19at V blOpEl<18m
C 11 42, 8 E<1rt V E<1TIV C 11 15 1TOlll<1El V 1T01J1crn C I1 16 i1 V
fiv C 11 44, I) U1TEpKUe&p<1E<11 V -<1lV C 11 7 Ka9atpollEVOV V Ka­

8mpll/lEVOv C 11 11 MT01<11 V -<11v C 11 12 &1TE8avE V -VEV C 11
16 1TU<1XOU<11 V -<11V C 11 18 a1To8vl1<1KOU<11 V -<1IV C 11 46, 2 Ta
<xllIX V TdllIX C 11 6 a1To<1<puZ:O/lEV01Ul V -<1IV C 1I 48, 11 E/lEOU<11
V EJl€OUOW 0 I1 Tfi<11 V T01<11 C 1I 14 b' at/la V ()E. aiIJa C 11
22 b' EM<1<1w V bE. EM<1<1w C 11 50, 5 bE i:.v V ()' (Xv EV 0 11
16 ant.e /l11 add. bE C 11 52, 7 &va1Ta<11~ V avamw<11i;; P 11 8 KU­
8E<1TEW<11 V Ka8E<1Twcrt P 11 9 V0<1I1IJa<11 V -<1IV C 11 r,A1K1ll<11 V
-<11V C 11 15 KOlvomTov E<1TI V KOlvwmTov E<1TlV OliM, fi b'
at V bE. a\ C 11 16 <papIlIXKEln<11 V -<11V 0 11 56, 5 /lETaßaATj V
/lETIXßUAAll C 1114 E<1n V E<1T1V C

ist selbstverständlich, dass in Zukunft C unberücksich­
tigt bleiben und an seine Stelle V treten muss. Wäre die Ab­
sclll'ift auch no~h so getreu, an vielen Stellen kann V sellon des­
halb nieht entbehrt~erden, weil diese Hds. partieenweise von
mehreren Händen duruhoorrigirt worden ist und C immer nur die
Lesart einer Hand wiedergiebt, dazu keineswegs cOllseqnent eIer­
seIben 1.

Auseer C erweist sich ebenfalls a.ls Copie von V der Va­
ticanus Palatinus 192, Papierhc1s. des XV. Jabrh. von 180
in zwei Columnen beschl'-lebenen Blättern. Blatt 41 : 28 cm, 00­
luml16 29,5: 10 cm. Am Ende auf einem Theile des ehemaligen
Anfangsblattee : (Andrem de Biago' (sie). Darunter: C Questo li-

"'"
1 Vgl. IX 590, 16 €11i]Et V lP dil1lJEl supra Iin. V2

d'Cl1lJEt C 11 592, 12, 17 'Hj~El V "mZ:Et V2C, 5 €V VC EVl VI! 11
7 1TVETJ VC "11'1 e!lJ1TVfTJ V21113 TJ1v -rpoqJl1v VC -rnv TE -rPOqJI1V V2. Eine
zweite Hand ist uns bei -der Collation von V in 1TEpl KpabiTJ'; vorge­
kommen, eine zweite umT dritte in 1TEpl lJ«pKWV.
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bro e di francesco di nicholaio biliotti da firenze 10 quale tiene
messer giovanni aurispa dallo detto francesco in soma di piu al­
tri libri; e pero io francesco sopradetto ho fatto questi versi di
mia di mia (sie) propria lUano questo di VI di Luglio 1457 in
Roma'. Vorn: (Iaml09ij Manettf. Beginnt mit dem mellrerwähnten
Pinax, in welchem von anderer 11:. nach TrP0'fVW<JTlKOV TrEpl TrTl­
<JUVll~ nachgetragen ist, nach K<XT' lllTpiov TrEpl ltlTPou. So ist
auch die Reihenfolge im Codex, welche also bis KaT' lllTpEtOV
mit der von V stimmt. Dann weicht sie von dieser ab; es folgen
in ungewöhnlicher Ordnung: TrEpl lllTpov, TrEpl dEpwv Kal ul:lu­
TWV (sie), mpl &vaTo/lfl~, mpl ol:lovTocpuTa~, TrEpl &cpopwv, TrEpl
ErrtKU11<J1O~, TrEpl E"fKaTaTo/lfj~ Trcubiou, TrEpl l<pl<JEwv, mpl Kap­
l:lill~, TrEpl <JapKwv, mpl Ul:lEVWV oUAo/lEMll~, mpl TOTrWV KaTa
TOV aV8pwTrov, TrEpl ul/lWV, TrEpl TlDv EV KEcpaAfl TPW/-lUTWV, mpl
ap8pwv E/lßOAJ1~, * TrEpl CPU<JEW~ uv8pwTrou, mpl CPU<JEW~ TrCU­
l:liou, TrEpl lovfj~, TrEpl €rrTa/l~vou, TrEpl ÖKTa/l~VWV, mpl Trap­
8EVWV, TrEpl "fUValKElll~ cpu<JllO~, ErrtÖll/l1WV Ci - f, lUVall<EIWV
ci, * Errt<JToAai, l:l6Wa &811vaiwv, ErrtßW/llO~, TrP€<JßEUTll<O~. Dem­
nacll umfasst P dieselbe Collection, welche in V enthalten ist.
TIEpl ErrtKU~<JW~ ist nur einmal vorhanden; nach TrEpl ap8pwv
sind nahezu 2 Seiten leergelassen (fol. 90); lUValKElWV Ci schliesst
mitten im Satze mit EV TW ül:laTl VIII 130, 12, darauf über 5
Blätter leer (fol.165v-170), der Rest des ersten und das 2. Buch
fehlt1. Zum Beweise dafür, dass auch P durch V überflüssig ge­
macht wird, mögen wir nicht mehr als die entsprechenden Va­
rianten aus dem bereits für C herallgezogenen Stiick anführen,
obwohl wir uns auch für andere Partieen von diesem Thathestande
überzeugt haben: VI 32, 2 lllTP1K11V V \llTplK~V P (similia saepe) 11

34, 30m. TOV ante AO'fOV P 11 4 E/lOt lE V E/loi lE P 11 5 TOWU­
T01 V T0101h01 P 11 36, 7 /lf] l:lE V /l~l:lE P 11 100m. l<cÜ P 11

44, 6 om. aUTEwv P 11 14 l:l' ETrl V l:lE ETrl P 11 21 TliAAa V T'
aAAa P 11 46, 12 E8EAOt~ (0 wie E) V E8EAEl~ P 11 48, 11 Tfj<J1 V
TOI<J1 P1l50, 11 cpAE"f/laTwl:lE<JTaTa V -Epa PlI52, 6 om. ltVE­
Tal P 11 7 UVUTrMlC;; V uVUTrau<J1C;; P 11 8 Ka8€<JTEw<J1 V Ka,8E­
<JTlJ.J<J1 PlI54, 2 TWV ante /lul:a,v Y TOV P 11 6 VOV<J01 V vou­
<JOl P 11 11 0\ Y l:lE P 11 14 TrOTE /lEV Y TrOTE /lEV PlI56, 7 ou­
l:lEV Vom. P 11 12 XP1ll:OlEV (01 wie w) Y Xp~l:WEV P.

1 Im Uebrigen sind 1T. MOVTOcputflC;, 1T. äpOpwv, 1TpWßEUTI1<ÖC; ni eh t
unvollständig, wie der Stevensonsche Katalog angiebt. Ob die oben be­
schriebene Unordnung etwa nur durch Verheften entstanden ist, haben
wir leider seiner Zeit zu untersuchen versäumt.
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IH. Klas se.

1. Gruppe.

Hauptrepräsentant der drit t en Klasse ist:
:J\<Iarcianus 269, Pergamenthds. des XI. ,Tahrh. von 463

Blättern 1. Maasse: 36 x 23,5, 28,5 x 17 cm. Am Anfang Doppel­
blatt; auf dem ersten, unnumerirten (verso): TEWpylO~ laTpo~

O"upÜxvo~ in verschlungenem Monokondylion, unten am Rande:
~/lapTEC; OUK f:TuXEC;; TOU 1TOSOU/lEVOU ITjTpe TEWpY1E MO"TTjVOV ...
(das Weitere unleserlich). Auf BI. IV folgender Index von erster
Hand: 1.1T1TOKPIXTOUC;; a' ÖpKOC;;. - ß' VOl-lOC;;. T' 1TEpl TEXVTjC;;.
- b' 1TEpl &pxalTJc;; tTjTptKfjC;;. - E' 1TapaTYEAllXl. - ~' 1TEPl. EU­
O"XTjIl0O"UVTjC;;. - t 1TEPl. <pUO"EWC;; &VSpW1TOU. - Tj' 1TEPl. yovfjC;;.
- S' 1TEpl lpUO"EWC;; 1TlXlblou. - l' 1TEpl upSpWV. - ta' 1TEPl. XU­
IlWv. - lß' 1TEpl TPO<pfjC;;. - lY' 1TEpl EAKWV. - le' (so) 1TEPl.
1.EPllC;; VOUO"OU. - 1S-' 1TEpl VOUO"WV IX. - 11:' 1TEpl VOuO"WV ß.
tTj' mpl. VOUO"WV T. - t6' 1TEPl. vouO"WV b. - K' 1TEPl. 1Ta6wv. ­
Ka' 1TEPl. TWV €VTOC;; 1TaSWv. - Kß' mpl. bWlTTjC;; ä. - Kr' 1TEPl.
lnalTTjC;; ~. - Kb' 1TEpl bmLTTjC;; T. - KE' 1TEpl €vurrvlwv. - KS-'
mpl KpIO"IIlWV. - Kr.' &lpoplO"/loL - KTj' 1TPO'fVWOTIKOV. - K6'
1TEpl bmlTTjC;; O~EWV. - A' 1TEPl. <puO"Wv. - Aa' 1l0XAtKOV. - Aß'
mpl. OO"TEWV lpUO"IOC;;. A'f' 1TEPl. UT/lWV (so). -- Ab' KaTHjTpE10V
(so). - AE' 1TEpl €TKaTaTollfjc;; €IlßPuou. - AS-' 1TEpl TUVlXlKElwv
ä. - H.' 1TEpl 'fUVlXlKElwv ß. - ATj' 1TEpl &<popwv. - xe' 1TEpl
€lTIKU~O"IOC;;. - 11' 1TEpl ErrTall~vou. - Ila' mpl 6KTall~vou. ­
,,'ß' mpl 1Tap6Evlwv. - IlT' 1TEpl yuvlXlKE1Tj~ <pUO"EWC;;. - Ilb' 1TEpl
€TKaTaTO/li1~ 1TlXlblou. - /lE' 1TPOPPTjTlKWV AO'fOC;; Ci, - /lS-' 1TpOp­
PTjTlKWV AOYOC;; ß. - Ilr.' mpl O"up1nwv. - /lTj' 1TEPl. a1./loppot­
bwv. 116' KwaKal. 1TPOYVWO"E (j (so). - v' €lTIbTjlllWV ä. - va'
€lTIb. ß. - vß' €lTIb. f. - vy' €lTIb. b. - vb' €1Tlb. E. - VE'
€lTIb. ~. - vs-' €lTIb. l. - vl.' €1TlO"ToAaL VTj' ö mpl. /lavlTjC;;
AOTOC;;. - vB' bOYlla &eTjvalwv. E' 1TpE(jßEUTlKOC;;. Durch einen
Irrthum ist 1TEpl 1.EpfjC;; vooO"ou mit der Nummer tE' statt tb' be­
zeichnet; der Fehler wird im Folgenden durch Auslassung von
1TEpl Oll'IOC;; aufgehoben, das, wie in der Hds. selbst, die Stelle

1 Die moderne Paginirung (der wir übrigens im Obigen folgen
müssen) gieht fälschlich 461 Blätter an. Am unteren Rande des 2. Blattes:
TO 1Tapov ß1ßhiov ~XEl <pu'-'-a TplaK6cna Eb', darunter von anderer Hand:
uEb'. Vgl. über den Codex Stud. Pseudipp. S. 59 ff. und J{ühlewein,
Hermes Bd. X,XII S. 181 ff.

Rhein. lIIus. r. Phllol. N. F. XLII. 29
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naoh rrEp1. Evurrvlwv einnehmen sollte. Der Quinio fol. 2-11
enthält (lrrrroKpuTou<; ÄEtl)KOV 1, nämlioh das galenische in abge­
kürzter Form. Beginnt: (UlKUÄlbwTOV' ul)KUÄllV EXOV, endigt
fol. 11 l' TEÄO<; TOU ÄEtlKOU. Fol. 11 r und v: lrrrroKpuTou<;; lEVO<;;
1<0.1. ßio<;; KCmx. O'wpavov. Dieser Quinio ist in etwas anderen
Schriftzügen geschrieben wie der Codex sonst, der übrigens fast
durchweg in Quaternionen geheftet ist und im Gegensatz zu der
vorgesetzten Partie je zwei Columnen auf der Seite enthält. Die
Sohriften sind in ihm nach Maassgabe des Index geordnet, eine
grosse Lücke ist nach fol. 408 vorhanden, wo rrEpt luVatKElll<;;
CPUO'LO<;; mit den Worten KUPUOV mum abbricht (VII 426, 9 L.).
Die zehn nächsten Bücher fehlen vollständig, fol. 4091' setzt in
Epid. V mit ßapuTEpo<;; lEV€O'Bat wieder ein lV 212, 23 L.). Auoh
am Schlusse gingen etliche Blätter verloren, der rrpEO'ßEUTtKO<;
ist nur bis ETapuO'O'oVTO' Kat (IX 408, 24) erhalten.

Aufs Engste mit dem Maroianus verwandt ist Ambrosi­
allUS C. 85. sup., nach Ceriallis Urtheil um 1500 geschrieben,
Papierhds. in Folio. Am Ende: (Mei Ioanis Lauretij de Saxo­
ferrato'. Die Worte sind ausgestrichen, darunter: cModo mei fran­
cisci de padoanis de foroliuio qui illü emi dü se .... (zwei un­
deutliche Worte) Anno Dm' 1581', wozu folgende Notiz auf fol.l"
gehört: cFrancisci de Padoanis Foroliuiensis emptus lientini Anno
Dm 1581'. Auf dem zweiten Vorstossblatt: C Rippocratis opera
fere omnia. Rio codex fuit aliquando Rieronymi Mercurialis, fuit­
que emptus Pisis a Gratia Maria Gratia Viro clarissO nomine Hlrnl ,
Card. Federici Borrhomaei Ambrosianae bibliothecae fundatoris
anno MDCXI'. Enthält in der Reihenfolge des Marcianus die
Schriften von rrEpt XUJ.UJJV bis rrEpt luvalKEill<;; CPU(HO<;; mit Aus­
lassung von rrEpl rraBwv, UCPOPlO'IWi, rrpolvwO'T1KOV, rrEpl ÖletlTll<;;
6~€wv. Auf dem ersten Vorstossblatt: 'Copia esatta dell' esem­
plare ehe si trova neUa biblioteca di S. Marco, ehe si crede deI

1 Die eingeklammerten Buchstaben von anderer Hand auf einem
angenähten Pergamentstück. Wie ich aus einer von H. Kühlewein für
mich angefertigten Vergleichung ersehe, fehlt im Marcianus circa ein
Fünftel der Lexikonartikel, die vorhandenen sind zum Thei! gekiirzt.
Die Reihenfolge ist eine andere als in derVulgataj es wird dabei oft
nur der Anfangsbuchstabe berticksichtigt. Obwohl im Marcianus nur
ein Auszug des Lexikons vorliegt (dass die hier fehlenden Artikel inter­
polirt seien, ist nicht zu denken), könnte man versucht sein, seine Reihen­
folge für ursprünglicher zu halten. Hierüber im Zusammenhang an an­
derer Stelle.
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aee. X.Mancano qui 7 0 8 libri'. Die Collation der Hds. erweist
aich ohne Nutzen 1.

2. Gruppe.

Besondere Bedeutung nimmt der aus zwei Bänden bestehende
Parisinus 2255 E und 2254 D in Ansprucll. Diese Papierhlls.
aes XIV. Jahrh. (s. XV naoh dem Katalog) umfasst nämlich nioht
nur die Sammlung des Marcianus in der üblichen Folge, sondern
fiigt im ersten Bande nach 1tEpl KptlJl~WV n~EpWV diese Traktate
hinzu: Fo!. 566'1' 1tEpl trrrpoD, foI. 367V 1t€pl lJo.PKWV, foI. 369'1'
1t€pi öbOvtOlputa<;, ibid. 1t€pi &Vo.TO~fj<;, foI. 3701' 1t€pi 'Ko.pMll<;,
fo1. 370'1' 1t€pl &Mvwv, fol. 371'1' 1tEpl TO'IIWV TWV KaTa avOpw­
1tOV, foI. 3761' 1tEpl &€pWV, UMTWV TE Kai Tonwv, fo1. 378'1' 1t€pl
UTPWV XP~lJto<;, fo1. 379Y n€pl KpllJ€w<;. Dann erst BChliessen
sich Aphorismen und Prognostikon an, den Schluss des ersten
Bandes bildet fo1. 389'1' die gleich den genannten zehn im Mar­
cianuB fehlende Schrift n€pl TWV tv K€qmAlJ Tpw~aTwv und foI.
39l:P' eiu oben ausgelassenes Fragment von 1r€pl &€PWV ub. T01t.
unter dem Titel 1rEPI npOTVWlJ€WCj; ETWV (vgI. Ir 17 Littre). 1m
zweiten Bande befinden sich dil> im Marcianischen Index von 1r€p\
bto.iTlll,; 6tEWV an verzeichneten Tractate. Von fol. 366Y ab, also
von dem Punlde, an welchem die eingesohobenen Schriften be­
ginnen, bis zum Ende von 1r€pi 1rPOTV. ~T. (fol. 395 r ), ist Band I
mit viel kleinerer Schrift, anscheinend von anderer Hand, ge­
schrieben, in Weise in Bd. II auch die KWaKo.\ 1rPOTvW­
lJEt<; vom zweiten" Drittel an (fol. 2451') bis Ende (foI. 256'1') und
(ein wenig gröBser) die letzten 9 Seiten des Codex von Ö 1rEp\
lAavlfJl,; AOTOI,; fo1. 381" (IX 384, 3) bis ~AAlnOVT€1,; fol. 385'1'

404, 14). Der Presbeutikos wie vorher das Dogma fehlen.
Ganz nahe verwandt mit deI' Ueberlieferung ED sind die

Zwillingsoodd.Vatioanus 277 und UI'binas 68, der erstere ein
Bombycinus des XIV., der letztere ein Chartaoells des XV. Jahrh.
Beide entbalten die Collectron des Marcianus, jener umfasst 474

1 Th. theilt mir u. A. Folgendes über den Codex mit:
'Muss wohl Dietzl'Ds 11: (VI 351 L.) sein, wemlgleioh nicht alle Varianten
stimmen. Die mit meiner Collation des Marcianus ist
jedenfalls so stark (auch in singulären Dingen wie ollJot:OVTQe; VI 354, 6),
dass verschiedene kleiDe Differenzen wie EIJ<PQV€We; (ib. Z. 5) kaum da­
gegen in Betracht kommen können. Beide Hdss. haben z. B. 388, 21
livf\TQt, 24 EK VUKTWP, 390, 17. 20 d1TlKV€ETUl, desgleichen die Lücken
auf S.396'.
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Blätter (30,5 x 20,5 cm, Columne 20,5 x 14,0 cm), dieser V +435 BI.
(30 x 22 cm, Columne 22 x 15 cm) 1. Der marcianische Index fin­
det sich nur in Vat. 277 (fol. 1tr): +l1T1ToKpaTIl<;: J11TlVaE aUTIl
m:pIEX€l ble; TplaKOVTa AOiOU<;: Ci ÖPKO~ KTA., darunter, ebenfalls
auf fot 1F, von anderer Hand: aillUTaT€ 1Ta1Ta' Kal 1Tpoapxa
aAEEavbpEta~. 1TEVTaTl'OAEW~' AIßUIlC;;' Kat at9toTl'ta<;' Kat 1Ta<YllC;;
allUTI'TOu' Kai Kpmx Tile;; OlKOUIlEVIlC;;: alUr,.raT€ Tl'aTpulpxa lEpo­
<YOAUIlWV' Tl'a<YfJ<; 1TaA(ll<YTtVIlC;;' <Yupta~' apaßiac;;' 1TEpav TOU tOP­
Mvou Kai Kav& TfjC;; iaAIAaiw;; +. uillltTaT€ 1TaTpuIPxa 9€OU1T0­
A€W~ TfjC;; ll€iUA% aVTtOxElaC;;' Kai mi<Yl1e; avaTOAfie;: Fo!. 12r

dieses Codex: raAllvoO TWV lTl'1TOKp(hou~ iAW<YO'WV €Ef)ifl<YIC;;:'
(- fol. 24r

), foL 24": 11T1TOKp<iTOU~ iEVOe;; Kai ßioe; KaTa. <Ywpa­
VOV:, foL 25 r : ÖpKO<;; u. B. w. Die mit fol. 11 anhebende regel­
mässige Quaternionenfolge erstreckt sich his fol. 472". Dort
bricht der Text mitten auf der Seite und in der Zeile ab mit den
Worten: öTav UiPOT€POC;; TfjC;; <pU<YlO<;; n, avuiK1) IX 384, 6; es
fehlen der Rest der Briefe, M'flla, fTl'lßWlllO~, Tl'P€<Yß€UTlKOe; 2.

Von mannigfachem Inhalt sind die 10 vor- und zwei angehefteten
Blätter. Daraus heben wir nur hervor: fol. 1': OUT€ b091fj<YIV'
i<Ywe;bE ouM AE1TpCUe; orOV qJUXPO<;;' Ö1TOU TOUTO (von der
Haupthand des Cod.), das sind einige Capitel aus VI (V
304, 3-308, 15 L.), die übrigens an ihrem Orte (fol. 441r) wie­
del'kehren und daselbst einen neuen Quaternio beginnen. Fol.
2r _9v : +'EPWTIlXVOO TWV 1TlXp' lTl'1TOKp6:r€1 AEt€WV O'UVU'fW'ff):.,
mit kleineren Buchstaben als det' Hippokratestext. FoL 47:J v :

bEi llVWO'KElV ÖTI EI {O'T! TO oopov €pu8pov Kal 80AEpOV ÖTI (1.~-

'Hnoc;; f<Yn Tl'AEOVaO'Il6<;; uTpa{V€I, llaAtlTTEI Kal XaAa.
In Urb. 68, wo der Index fehlt, beginnt das galenische

I..exikon fol. 1r, der Schreiber hält mitten auf foL 426 r inne nach
den Worten: arrE<YTaAKu bE <YQl TOV 1T€pi IJ.lXvifl~ AOroV, eppwO'o

384, 2 L. Scholien sind ebenfalls vorhanden, vielfach mit
denen des Vatic. übereinstimmend. Fol. Ir dasselbe Stück wie auf
fol. 473v des Vat. 277 mit der kaum noch lesbaren Ueberschrift
1T€Pl oupwv. Fol. IU und Ivr leer, fol. IV" vr Uebersichts­
tabellen mit den bezüglichen Vermerken: bw,ipE<YlV fVTau9a TWV

1 Es ist eine doppelte Paginirung vorhanden, die obige von rother
Tinte, nach welcher wir citiren, und eine schwarze (IIl+437 Bl.).

2 Zwischen den Zeilen und am Rande stehen von Daremberg
grossentheila publicirte Worterklärungell VOll verschiedenen Händen.
(Notices et extr. des mss. moo. etc. p. 198 ff.)



Zur Ueberlieferung des Hippokra.tisohen Corpus. 453

I1<PUTI-lWV ß1I.E:rrE und hllXlpEl11V EVTU09a TWV VOI1UJv ßU:rr€ I Kai
Aa111w.pIV SauJ.w.2:€ 1ta~ lfEUJ <pSovou. Aehnliche Uebersiohten
fol. Y", dabei: laTplKn~ EVTUuOa VOUV€xWfö I1K01tEl' 1~v AaO'Ka­
Plfö bHdpEl11V KaAWe;; Tpa<p€l und hlalp€O'IV KavTaUea TWV oUPUJv
I1K01t€I' 1MI1KaIH~ '11'11 11m K(XTa TOUC;; 1taAm Tpa<pEl: +

Keine der drei zuletzt besprochenen Hdss. kann als die di­
rekte Abschrift einer der Übrigen angesehen werden, obwohl sie
fast in jeder Beziehung dieselben Eigenthiimliohkeiten zeigen,
abgesehen natürlioh von den Partieen, welohe ED allein bietet.
In der Abhandlung 1tEp\ <pUI1IO~ avSpumou fanden wir nur naoh­
stehende Differenzen zwischen E (nach erneuter Revision der Lit-
trßsohen Yergleiohung), R Yat. 277) und U(rbinas 68):

34, 8 JlEV Rom. EU 1I 11 1tOl0UVTUI ER mut. in 1totEUV­
Tm U 11 36, 1 1toAM om..E (add. mll) RU H18 Jl~ TI E (vl add.
supra TI mll) RU H 38, 6 (S1tOU TE E (STE T€ RU H12 TE E y€
RU H40, 1 TUUTU E TaUT' RU 1I 2 aATaltt E aATEEl RU 11 4 ~v

Jl€JlITI-lEVa E ~ I-l. RU 11 6 TOt~ EU TOtl11 RH 15 drro<palV€lv E
a1to<pav€tv RU 11 42, 7 lbEav E I.bETJv ~U H 12 XOAl]V EU' X()h~
R (v add. mll) H 20 lfXUJv EV ~UJUTW Rom. EV EU 11 44, 5 Ka­
tlliPl1El11 E (in mg. Tp. i'mEpKa (sic) mll

) RU 110m. Elval E (add.
mll) 11 12 U1tOKatllipI1EI1IV EU U1tEpKa6. R 11 14 Tll xoAij RU om.
E (add. mll) H 21 T' uAAa E TU},.},« RU 11 46, 2 K(lTlX <pUI1IV -­
1tOU[EI om. E (add. mll in mg.) U 11 TUAAa TuAAa R 11 3 bE
TI Ell b~ TI R H 8 om. bE E (add. mll) RU 11 pd ER pEEI U 11

20 T' aAAa E Tu,V.a RU 11 21 EV TW I1wl-lan I.I1XUpOTEpOV EU
tl1XUpOTEpOV EV T. 11. R 11 48, 2 Kai (Uneola Bubducta E) I<CLTa
<pUO'IV ERU 11 9 9EPElTJV EU 9€plTJv R (oorr. mll) 11 13 9EpE1TJ~

EU 9€phl~ R (eorr. mll) 11 50, 1 I-lE1VEIEV E JlElV€1€ RU 11 10 ESE-
0'

hl:lfö E t9€hmc;; RU H 17 <pp«O'I1UJ EU <ppaO'UJ R 11 200m. Tau-
Ta~ E (add. in mg.) RU 11 52, 3 wpav E WpTJV RU 11 16 au­
T€W, JJ 1taVTE~ EU om. JJ R (add. mll) 11 M: om. E 11 54, 3 Ta­
hamwpEuvTUlV EU -ouVTUJy"R 11 14 ante TnV add. Kal EU 1116
<papJllXKlTJl11 EU -EiTJI11 R !I 17 Tnl1! EU T[oi]O'I R (in ras.) 1118
hTJAoVOTl ER bflAOV (Sn U 11 56, 2 on OUK EU OT€ TE OUK R
(on mll) 11 aln~I1Tl. (sie) EU lXtTia EO'Ti R I1 YOUl1ou E V0l10U

""RU 11 3 EUOTK6TaTOV E (in mg. mll dOlK.) IiU 11 6 TivEl19cu ER
(:rEVEI1Sl1l mll) U 11 7 ÖTE TE Rll mut. in Tl TE (siß) 11 58, 4
1tap' {I1Xla E (in mg. TP. 1tapa Ta) RU 11 8 <phEß€<;; EXOUI11V
ER (in mg. EPXOVTal mll) U 11 9 <pepo'U111 E (<pEPOVTal mll

) RU 11

15 Err\ Tae; E (i'J1tO mll) RU 11 Eie;; E ~C;; RU 11 60, 2 KAlllbac;; E
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KÄrt'ibae;; RU 11 3 EU'fKallTt'Tae;; E (in mg. TP. EU'fKallTt'ae;; m2
) RU 11

20 äTep E lhep RU 1162, 3 TpUXKOVTa, EU TP1~KovTaR 11 'feplX1~

T€Pl1crt EU -010'1 R 11 12 ouv om. EU 11 15 OÖX tO'TlXTa,l - lou­
0'11e;; O1n. E (add. m2 in mg.) RU 11 21 KaÄelral E KaÄ€Üal RU 1
64, 2 TOlcrt - O'tOllaroe;; om. E (add. m2 in. mg.) RU 11 66, 1 add.
~ ante qllJllaTa Eil 7 OKOO'Ol EU OKOO'OlO'l R 1111 etO't ER EO'Tt
U 11 12 a<P11Ilep1VOe;; E 11 22 a<pl1llepLVW E 11 68, 15 ante T€Ta,p­
Ta,lOU add. TOU E

Dieselbe Anordnung wie der Marcianus bieten im Ganzen die
iibrigen Handschriften. Die älteste derselben istP a ri s i nu s 2142
H (I!'onteblandensis), ein Bombyciucodex des XIII. Jahrh., der
zum Theil zu Grunde gegangen und von einer Hand des XIV.
Jahrh. ergänzt worden ist. Enthält auf 547 Blättem(15,o x 25 am,
die Columne 12,5, in der neueren Partie 12 x 20 cm) dieselben
Sohriften, wie Maro. vor seiner Verstümmelung, in gleioher
Reihenfolge. Folgende Theile des ursprüngliohen Codex sind er­
halten: Fo!. 46 Tt'l:pt ap9pwv IV 90, 11 L. TOU EuÄou - ibid.
96, 8 T€VllTCU, fo 1. 49 ibid. 118, 16 TO IlEV OUV O'ullTt'lXV - 124, 6
Kat &AMAOlO'l, fo 1. 55 78 ibid. 180, 13 (nßll OE unlesar1) Kat
ßpaXUTEpa ibid. 308, 17 axpl TOO ~lllO'ew~, foI. 80-B08 ibid.
314,13 ETTlKa9iloal TOV av9puJTt'ov - Tt'Ept ~llahllC;; oE€wv II 310,4
EV TmJn;JO'l IlE 1TaßaAAOUOl. Den Allfang der Ergänzungen jiin­
gerer Hand bildet das galenisohe Lexikon (in ausfüllrlioher Fas­
sung, mit Vorrede) und das Genos. Vorn ein Blatt verloren (del'
Text. beginnt mit (0pa)OullaXE, Tie;; TOVTWV Galen. ed. Kühn XIX
67,8), auf der letzten Seite in kleiner Sohrift das von Littl"e IX
433 f. publioirte Fragment von Tt'ept eßbollabwv. Aus den äl­
teren Partieen des Codex haben wir zwei corrigirende Hände no­
tirt, von denen die frühere mit blässerel', die spätere mit· sohwär­
zerer Tinte sohrieb. Auoh hebräisohe Randbemerkungen
sind vorhanden.

Es scheint uns angezeigt, an diesem Orte nooh zwei Hdss.
zu nennen, obwohl wir keine von ihneI:! selbst verglichen, die
eine nioht einmal in Händen gehabt haben.

Padsinus 2145 K, Papierhds. saec. XIV (nach dem Pa­
riaer Katalog). Maasse: 28,5 x 20, 22 x 14 om. Fo!. tr unten:
< Ex Bibliotheoa 10. Huraultii Boistallerii. Emi a Camillo 10 001".

Stimmt nach Littres Apparat meist mit ED und H, öfter als da~

selbst angegeben geht mit ihnen auoh 9, z. B. in den BÜohern
1tEpt bmlTllt;. Eine Neigung zur dritten Gruppe ist dabei frei­
lich nioht zu verkennen. K hat mit ihr u. a. die unten Zll er-
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den Schluss gemeinsam (IX 384, 6
demselben Worte wie jene Hdss.

wähnende grosse Lücke gegen
-402, 14 L.), bricht auch
im Presbeutikos ab.

Ha u nie n si s coll. veto reg. 224, Papierhds. in fol., (saec. XV
vix superat' (Salomonsen bei Littre 1539). Enthält die Schriften
des Marcianus, anscheinend jedoch das Lexikon, wie alle Hdss.
der zweiten Gl'Uppe (auch K?), in vollständiger Fassung; auch
findet sich naoh dem ÖPKO~ ein hEP0C; ÖPKOC; trmoKpUTOUC; 1. Der
Presbeutikos brioht mit denselben Worten ab wie in H, nämlioh
IX 424 16 L: Kai reOTE I1tKPWV I1EYUAOt repoEbElallaav (sio). Eine
Probecollation, die Varianten zu reEpl <pumo<;; avapwreou, erhielt
Littre von Salomonsen: wir glauben auf Grund derselben den
Haunienais der zweiten Gruppe zuweisen zu sollen.

3. Gruppe.

Parisinus 2144F Reg.1861), Pl'achthandschrift des
XIV. Jahrb. auf Bombycinpapier2, (ex Orientll a Bllsnerio in bi­
bliothecam regiam illatus' (Catalog), Grösse .des Blattes 42 x 30 cm,
der Columne 30 x 20 cm. Den mannigfaltigen Inhalt der 5 vor­
gehefteten und von mehreren Händen besohriebenen Blättel' (a-e)
übergehen wir hier. Auf fol. 1 r der 398 des Codex beginnt das
galenische Lexikon (ohne Vorrede), in der Anordnung und ge­
kürzten Fm'm des Maroianus 269, auf fol. 8v ein reivaE TWV ßl­
ßAtWV \rereoKpuToU~, übereinstimmend mit demjenigen des Mare.
und Vat. 277. Foll. 10 und 11 sind von Pergament, auf lOv

findet siehda,s colorlrte Bildnias des fol. I P da8 des
.'1(""

Alexios Apokaukos, von iambischen Trimetern umgeben. Fo!. 12r

das TEVO~, oben der Stos8seufzer des Schreibers: W XptaTE ßofI­
€lEt TW aw bOUAW aAEEiw TW reupore(oUAw). Von fol. 1Sr an
beginnen mit dem "OPKOC;; die seohzig Sohriften des Maroianus.
Eine andere, gleichalterige Hand löste bei mpi <puawv (fol. 228 r

)

die erste ab und sohrieb die zweite Hälfte des Codex, weloher
im repEaßEUTlKOC;; mit ~PJUETO IX 418, 16 abbrioht. Gegen den
Sohluss eine grosse Lüoke, von reEpt l1avillC; MTOC; IX 384, 6 bis

1 Ist vielleicht der (bei Littre fehlende) Schwur in Hexametern,
welohen H amJ.ande von fol.13r bietet. Der von Salomonsen a. a. O.
vor 1TEpi lovij<; aufgeführte Titel lUVatKWV ist nur eine flll.l~lt.eil­

überschrift zu VI 82, 2 L., welche wir auch aus EH Vat.277 Urb. 68
notirt haben.

2 Wasserzeichen eine Birne zwischen zwei Blättern; die drei lan­
glm Stiele laufen in einen kleinen Kreis zusammen.
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EmßWlllOe; 402, 14 &EilJ. Die Hds. enthält viele Soholien am
Rande, dazu im Text zahlreiohe Worterklärungel1 sowie Inter­
linearübersetzungen einzelner Worte ins Attische. Sechs Folio­
seiten der Aphorismen (bis ins dritte Tllfll.ux) sind am Rande mit
Commentar bedeckt foI. 188r sqq.l Eine Absohrift dieses Codex
ist Paris. 2141 G, im XVI. Jalirh. gefertigt. Littre freilioh ur­
theilt anders: C oe manuscrit a ete copie sur le meme orip;inal que
le n° preoedent; la collation me Fa fait voir' (1517), und zu die­
sem Urtheil muss man kommen, wenn man lediglich seine Colla­
tion berüoksichtigt. Eine Revision derselben erwies uns jedoch
ihre Lüokenhaftigkeit umt gab uns die Berechtigung zu der eben
aufgestellten Behauptung. Wir fanden beispielsweise in den ersten
zehn Capiteln von TIEp! epU<JIOe; &vtlPWTIOU nur folgende Abwei·
cbungen der beiden Hdss. von einander 2:

VI 32, 10 L.: ouvollaTlX F ovollaTa G corr. g 1114 Tij aUTE11
lllutat. in TOlauTEJ;J F TOlauTEll G Tij aUTEll g in mg. 110m. mivTEe;
]<~G add. gin mg.IITIpoe;xPEOVT<X1 F TIpOe;XPEWVT<X1 G 1115 b' av TobE
Tle; FG TwbE g in mg. 1I 34, 18 post &kf~<JEIEV add. g in mg. Ei ouv
Ka! &:AT~<JEl 11 36, 2 tl1T' &:n~AWV voluit K 1I 5 b' ETWTE F bE TE G
Elw in mg. add. g 11 10 €WUTW F €WUTO G 11 10 Ka! TIEp! TOU
epa<JKovToC; xoMv ElV<X1 Ka! TI. T. ep. epAEllla ETv<X1 F EIV<X1 ­
epAEllla om. G Ka! TIEP.! TOU epa<JK. epAETlla EIV<X1 Ka! TIEp! TOU
XOA~V epa<JKOVTOe; voluit g 1117 ouv add. in mg. g 1118 EV TEOV,
Tl (sio) g II 38,4 TIOUAU F TIOAU -G 11 40,1 aUTw FG mhEw g 11
2 TOU <JwllaTOe; om. G rest. in mg. g 11 3 OTlXV FG OKOTlXV g 11
7 €WUTW F €aUTW G 1I1l~ <JTij FG Il~ expunx. g 11 TOUTOl Fg in mg.
TOUTO G 11 11 TEante KEVW<JIV expunx. g 11 18 ouvollaTlX gll
42, 1 TO WUTO OUVOlla g 11 KaTu epU<JIV TUe; {bEae; F TUe; {bEae;
KaTU epU<JIV G 11 3 TlXUTlX add. g in mg. 11 4 epaiVET<X1 g 11 6 TOlvuv
om. G. rest. g 11 OTE F on G 11 12 xoMv. KaTu TlXUTU vol. g 11
14 mhEw g 11 44, 5 EV TOl<JIV UTIEpKae&p<JE<J1 g 11 12 OUeE!e; in
mg. g 1117 EIlE[<J]oueYl F E/1EOU<JIV G 11 18 &:TIOtlV~<JKOU<J1 F -<J1V
G 11 21 T' clna F T' dAAa G 11 46, 3 b~ Tl Fg b~ TOt G 11 8 b€
add. g 11 pEt FG pEEl g 11 20 T['] clna F T' dna G 11 18,2 Ka!

1 Ine.: a<popHJllo<; €(iTl AOrO<; (lUVTOIl0<;, expl.: bill TJiV TOU 1repI€­
XOVTO<; ll'UXpoTllTCl, 1ruKvoilvTO<; TIlV €1rt<pavElCtv. Vgl. F. R. Dietz, Scholia
in Hippool'. et Galen. II 240. 360 und die letzte FUBsnote dieses Aufsatzes.

2 Bei Littre verzeichnete Differenzen zwisohen Fund G, die that­
sächlich nioht vorhanden sind, berichtigen wir nicht ausdrücklioh. Die
zweite Hand von G nennen wir g, die zweite Hand VOll F auszusondern,
welche v 0 I' der Copirung thätig war, unterlassen wir an dieser Stelle.
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delev. g I1 5 ptVWV FG IlPtVEWV g 11 14 Tfj qnJO'E.l €O'Tlv F €O"d
Tii epUO'El G 11 1.7 rrAeLO'TT} TE KlXi F TE rrAE.lO'TTJ KlXi G 11 50, 1
flelVElEV FG flEVE1E.V g 116 TOTE (supra lin. nOTE) F rroTE G (bis,
post EVtlXUTIfl et flaAtO'TlX voc.) I1 7 om. TO ante epAE"ffllX G 11 11
Efle.1Tal FG EflEE.TUl gll <pAETflllTWbEO'TaTa g 11 52, 6 TaAllmW­
piae,; FG "lTJe,; g 11 7 OKOO'Il b' tm' &p"fdT}1;; Tll<TETal, TaAllmWplT}
IfjTat post avarrllUO'1<; IfjTal add. in mg. g om. FG 11 11 flEV FG
be g 11 14 €voe,; VOO'nflUTOe,; F VOIJ'nflUTOe,; €voc,; G 11 15 KOlVOTE­
pOV g (?) 11 54, 2 9wptO'O'OflEVWV FG eWPTJO'O'. g 118 eEparrEhw F
9EpanlTJv G 11 11 yE om. FG reatit. g I1 13 €TOUlö FG €TEOc; g 11
vOO'ou F vouO'ou G

Bestätigung findet unsere AnaieM, der man schon nadl Durch­
musterung dieser Variantenprobe beistimmen wird, durch die Ver­
gleichung der in F beigeschriebenen zahllosen Interlinear- und
Marginalerldärungen. Meistens stehen sie wortgetreu auch in G,
ein Theil davon ist in G weggelassen, andere als die in F vor­
handenen sind uns in dieser Hds. nirgends vorgekommen 1.

Pari sinus 2140=1, Bombyeinus saee.XIV, bestehend aus
426 Blättern von 34 x 22 em Grösse, Columne 28 X 180m. Die
Schrift hat einige Aehnlichkeit mit der älteren Hand von H. Fot 1r

der Pinax des Mare., dann das Galenische Lexikon sowie das TE­
v0lö; fol. 9V beginnen die 60 Bücher. Zwischen Epid. TI 4, 2 (V
124, 17 L) EV be TOUTE01O'tV und EEEAmov' lXuGte,; sind zwei
Blätter eingeheftet (fol. 363 und 364), welche ein Stück von
Epid. IV enthalten (rrEpl0jleplXKWbTJe,; V 174, 9 L. - Ka\ TilEtv 192, 2).

. Diese Partie ist"zwischen fol. 378 und 381 auf zwei Blättern an­
deren Papiers, welche von einer Hand des XV. Jahrh. beschrieben
sind, nachgetragen. Der Schluss der Hds. wurde von einer etwas
jUngeren Hand geschrieben, als der Haupttheil; dieselbe setzt fol.
414 r mit vouO'oe,; rrpoe,;E1tEAUO'EV am Anfang der Briefe ein (IX
312, 3 L). Der Codex bricht mit demselben Worte im Presbeu­
tikos ab wie auch findet sich darin gegen Ende dieselbe grosse
Lücke. Eine Probecollatioo zur Oontrole Littres haben wir bisher
aus I weder sel~st nehmen noch erlangen können, doch geht aus
dessen Apparat zur Genüge hervor, dass eine selbständige Be­
deutung der Hds. nicht zukommt. In gewisser Weise ist dieses
der Fall bei: """

1 Hier offenbart sieh die Unzulängliohkeit {{er KJeillsöhen Frag­
mentsflm:mlung zu Erotian, wolche zum grossen Thei! aus LiUres Appa­
rat excerpirt ist (Erotiani vocu:m Hippocraticaru:m conlectio p. 3 sqq.).
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Parisiuus 2143 J, Papierhds. s. XIV von 397 Blättern;
das Blatt 29x21,5 cm, die Columne 22><15 om. Auf einem Vor­
stossblatt: \rrrrOKpaTll~ epao~ nv /lEpOrrWV KaI OlUETO Aawv I l8vEo.
Ktd V€KUWV ilv aTt(xvtc.; €tv alhl,1 (vgL Anth. Pal. IX 53). Darauf von
!lnderer Hand: TOU 8EloU ITtTtOKpcXTouc.; mlvTa Ta aUTTpa/ll1o.To., €V
ßIßMol~ €t~KOVTCt: sowie Folgendes: KTilMa aVTwvlou ToD €rro:pxou,
Ö bebWK€V €UXapt<JTlac.; <Jll/l€!OV T41 €mepaV€<JT<lTw eppaTKtO'Kw
Kpcmnw ßaatA€! KEATWV' aAAOT€ be nv TO rro.pov ßtßMov Tile.; ßacrl­
AlO'allc.; rro:all<;; O'€pßto.c.;, we.; EO'TlV tb€!v €V nD T€A€1 T11c.; tmTpaepfl~:

Fo!. 1 der uus aus I\faro. Vat. 277 Pa1'is. F bekannte Pinax mit
der Ueberschrift: + hmoKplhouc.;· rrtvat ExouO'a blC; TpuIKovTa
AOTOUe.; +. Die sammt Lexikou uud Genos in der Hds. enthal­
tene Colleotion des Mal'eianus ist von vier versohiedenen Händen
gesohrieben. Die erst e schrieb die Anfangspartie bis zum Sohluss
von rr€pl ap8pwv (fol. 61'1), die Schriften von rrEpl btalTllc.; bis
rrEp\ btahllr;; öE€wv (fol. 1361'-19P) sowie fol. 2221'- 388", d. h.
von rr€p\ ErK. €MßP, eap. 3 EllPUV dvm KTA. (VIII 514, 12 L.)
bis zum Ende der Sammlung mit Ausnahme von rr€pl TUVlXtKElWV
ß' und rrEpl aepopwv (fol. 247"-274"); die zweite rrEpl XUMwV
bis rr€pl vouawv ß' VII 88, 3 /l€To:epPEVOV (fol. 621'-95"); die
dri tte von da bis zum Schluss von rr€pl TWV €VTOr;; rra8wv (fol.
961'-135") sowie Ttl:p\ TUV. ß' und rr. aepopwv (fol. 2471'-274V

);

die yierte endlich, welche die grösste Aehnliohkeit mit dem
Duot.us der Hdll. ED zeigt, führte fol. 1921'-22P aus, nämlioh

~ rrEpl epuawv bis rrEpl €TKaTaT. ~l1ßp. cap. 3 TnV wblva (VIII 514,12).
Der Text bricht im Presbeutikos mit rravTaxo8€v IX 418, 7 ab.
Am Ende (fol. 389r - 397V

) von eineI' 5. Hand ein Fragment aus
Pollux Onomastikon B. II und III. 1I1c.: 11V KaTomv, expL: Kat
Wc.; TjpoboTOc.; btarrap8€v€U€Tal. Das Papier der Hds. hat in
den meisten Partieen dasselbe Wasserzeiohen wie F. Manche
Sol101ien. -'

Wir schliessen hieran die Besprechung der prachtvollen Me­
diceerhds. Lauren ti an us 1, von der Daremberg sagt: (pOUT
le nombre ot 1'ordre des traites, oe ms. est exaetement semblable
a notre ms. LXIII L.). Auf um 1500 ge­
sohriebeu; 356 Blätter vou 42,5>< 27,5 om, Columne 28,5 x 14,5 cm.
Am Anfang del' einzelnen Schriften vergoldete und gemalte Initia­
len, auf fol. 1", nach dem mehrfach erwähnt.en Pinax, welcher
fol. 11' ausfüllt, ein über die ganze Seite reichendes r, aufs Sorg·
fältigste gemalt, welches das Galenische Lexikon einleitet; darunter
das Mediceerwappen. Nicht nur bez. der Zahl und Anordnung
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der in ihr enthaltenen Schriften stimmt diese Hds. mit Paris. 2143
J tibel'eill diese Eigenthitmlichkeiten theilt sie auch mit an­
deren -, im Text gleichen sich beide ebenfalls bis in Einzeln­
heiten. Weil auch über .T Littres Angaben unvollständig sind,
begründen wir unser Urtheil nur auf solche Pa1'tieen, die wir
selbst in beiden Hdss. verglichen haben.

Bereits die Oo11ation Galenischen Lexikons beweist,
dass wie F mit (I und) J, so J mit Lanr. 14, 1 in enger Be­
ziehung steht, ohne dass freilich die Florentiner Hds. für eine
Oopie der Pariser gehalten werden dürfte. Diese drei bez. vier
Hdss. (dazu natürlich G) sind nämlich von den bisher von uns
besohriebenen die welche die kürzere Fassung und ab·
weichende Anordnung des Lexikons zeigen, die wir aus dem Mar­
oiauus kennen gelernt haben!. Bestätigt wird uuser Urtheil über
J und Laur. 74, 1 duroh 1T€pt qn'I1IOC; aVapW1TOU 2. Die Diffe­
renzen sind in den ersten 7 Oapiteln dieser Schrift nur folgemh~:

VI p. 32, 12 6 /lEV 1T.up J 6 he 11UP L 11 TOU J TW L 11 13
on fJ.EV lap Tfl J on; rap T~ fJ.EV LII 14 1TP0c;XP€OVTlXl J 116,V­
TEe; XP€OVTal L I1 18 mp1l€VllTa1 J 1TEprrlV€Tal L 11 34,2 post
lLVWl1'KEtV add. €1TCtn€AAO/lEVOV TI L 11 6 l1'UVEl1lnc; J al1UVEl1tllc;
L 1I 8 om. ouv J 11 12 OVOJ-l6,I1(U J ovofJ.6,l1'ac; L 11 17 Cj>l1l1'tv J
Cj>11fJ.1 L II 18 ~V-&ATl1I1€l om. J 11 <Xv Pl'O~V L 1I 36, 1 add. ()E
ante Kat J 11 2 a1T' J tm' L 1I 3 VOUl1'OUc; J V0l10Uc; L 1I 4 I1W­
J-l6,TWV J V0I111J-l<lTWV L 11 7 aAA' 11 J C1AAllV L 11 8 ~AIKlllc; J
~AIKla~ L 1I poet aTfJ.a add. ~l1'TlV L 11 10 post ~V€OV add. ön
El1'Tl L 1I 120m. Kat J 11 14 ante \jJuxpnc; add. Kat J 11 18 gv lE
///OVTa J ~v T' MVTl L 11 38, 6 ön J Ö1TOU L 11 150m. T€ L 11

40, 20m. TOU I1WfJ.a.TOc; J 11 4 ~ om. J 11 5 TOUTEWV J TOUTWV
L I1 7 ante I1T~ add. fJ.n J 11 12 post hmMv om. TnV J 11 42, 1
K€Xwpfjl1am J KEXWptl1Sal L 1I 3 ante aAMAOll1'tV add. TaUTa 11
L I1 I) \jJauovn J \jJaUOJ-lEva. L 11 6 OUTE J ÖTE L I1 12 TauT1'jV
J mOnl L I1 16 a€po<; J SEPEO~ L 11 44, 3 €V€I1TtV J l€v El1'TlV
L 11 6 a.OT€W J a.UTEWV..L 11 10 fJ.apruptm J J-laprup[otl1'l L 11 12
1TWc.; J 11W L 1113 EfJ.El1'El J EfJ.E€t L n14 E/lEI10Ul1l J €fJ.EOUI11 L 11
15 TaUTa J Ta aOTlI L I1 16 Kat Oll. J I1 46, 1 EWUTl:'V J EWU­
TO L 11 2 EWTEW J EWUT€W L n 10 TOUTO J TOUTW L 110m. TU/V

1 Aus den im Folgenden aufzuführenden CodiCl;'.l! haben wir Col·
lationen des Lexikons nicht genommen, auch nicht aus I. aber
I 521 L.: •c'est un de celui da Galien '.

2 Littres b (nach Mack) = La.u!". 74, 1.
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J 11 48, I 8€P/-xll/-x€P€WV J 8EP/-xll/-XEPIWV L 11 6 om. b€ L 11 11 )(0­
AwbEO'TEPll J -TllTll L 11 12 ante ToiO'l TIUp. add. tv L 11 190m.
TE J 11 22 aute atJ'l'tt add. O'lpWV J 11 50, 1 /JEVT) J /-XEVOl L 11 2
om. J 11 4 UTI' J {/TI' L

Diese verhältnissmässlg wenigen Abweiohungen des Laur.
74, 1 finden sich meiBt in der durch ED vertretenen Gruppe wie­
der. Noch frappanter stimmen J und L in der Sohrift TIep\ <pu­
O'Wv.

Es bleiben vier augenscheinlich unwiohtige Hdss., die wir
noch nicht selbst zu untersuchen in der Lage waren. Zwei Lei­
denBes sind von Ermerins benutzt worden, ein V 0 ss i a n u sund
ein Soal igeranus. Sie gehören zur dritten Gruppe. Ebenso
ohne Zweifel die Oxforder Hda. Bodleianua c. Barocc. 204,
welche Coxe beschreibt (CataI. codd. mss. bibI. Bodl. I 358 ff.),
über die auoh Daremberg Notio. et Extr. S. 40 (vgl. X, XLV L.)
übl'igenl! mehrfaoh ungenaue Angaben macht. EI! il!t ein -Bomby­
oinus I!aec. XIV foI. 409 in foI., dessen Inhalt genau mit dem
von F stimmt. Titel, Glossen und Correcturen am Rande. Green­
11ill hat daraus TIEp\ lOVnr,; und TIEp\ <pUO'lor,; TI<X10l0U <non cum
mnlto fructu' verglichen und nichts davon publicirt. Schliessen
möge die Reihe:

Monaoensis 71, Papierhds. in foI. von 406 Blättern, ge­
sohrieben 'varia manu' C J. 1531, früher im Bel!itze des Arztes
Adolph Ooco Man. Nach Ign. Hardt, Electoral. Biblioth. Mona­
oens. codd. mss. I 459 ff. enthält er naoh dem (wohl ab­
gekürzten) IJexikon und dem iEVOr,; die Sammlung aus dem Mar­
ciauns, dann aber nooh folgende Schriften: TIEp\ avaTo/Jf!r,;, TIEpl
aEpwv 'ÖbO:TWV TOTIWV, .TIEp\ Kapb111r,;, TIEp\ O'apKwv, /-X€Por,; Tl
TIEp\ Tnr,; /lav{T)<Ö €V TlfJ TIEpl lepf!r,; vouO'OU, TIEp\ ubE.vwv OUAO­
/-lEAlll<Ö, TIep\ TOTIWV TWV KaTtt avepwn:OV, TIEp\ Kp10'€WV, TIEpl
ObOVTOlpUlar,;, TIEpl TWV €V KElpaAil Tpw/J(hwv. Littre besassdar­
aus Collationen von Thomas (IV 76) und giebt sie (unter U) zu
TIEp\ apepwv und /JO)(AIKOC;;; "Kühlewein veröffentliohte die Va­
rianten zu einem Theile des Prognostikon (Ilfelder Progr. von
1876); Petrequin (Chirurgie d'Hippocrate I 142 f.) diejenigen zn
TIEPI. TWV EV KelpllAlJ TPW/-X{XTWV (nach Thomas), TI€PI. IT)TpoO (naoh
Daremberg), mp\ ~AKWV, TIEPI. &"n.tWv, KaT' tllTPEiov, TIEp\ O'UPtl­
lWV, TIlöpl. al/-Xoppotbwv (naoh Christ). Wir ersehen daraus, dass
im Allgemeinen die Benutzung der Hds. nioht lohnt; ob das viel­
leioht bei den letzten, in der Maroianischen Colleotion nicht enthal­
tenen Sohriften der Fall sein würde, wäre zu untersuehen. Mit
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zwei anderen Hdss. hat dieser Monacensis der Thätigkeit des J anus

Cornarius zu Grunde gelegen, ller die Frobensche Ausgabe be­
sorgte (Basileae 1538, vgL die Praef.).

Endlich geben wir eine Uebersicht derjenigen Hdss., auf

welche sich nach dem Vorstehenden eine'neue Recensioll der

hippokratischen Schriften gründen muss:
I. Vindobonensis e. Parisinus A. - Laurentianus 74, 7.
11. Vaticanus 276.
IH. 1. Marcianus 269.

2. Parisinus EU (event. dafür Vatic. 277). Parisinus H.
3. Parisinus F. Parisinus J.

Aus den übrigen Hdss. ist, soweit unsere Erfahrung reicht, (ab­

gesehen von einigen, welche nur einzelne Sc1uiften enthalten 1),
wenig Bedeutsames zu entnehmen. Am ersten dürfte man viel­

leicht geneigt sein, noch Laurent. 74, 1 herbeizuziehen.

Leipzig. J 0 11 aun es 11 be r g.

1 Eine wichtige Mittheilung geht mir soeben von R. Reitzenstein
aus Rom zu: 'Vatic. graec. 2254 in 40 saec. decimi, initio et fine mu­
tilus. Fol.1-20: Inc. a verbis 9ptomdvJ']v aUTol<1, fin. OOK OKVTt<1W TWV
Tpalpo/-tEvwV iJfiiv OTrO/-tVJ']/-t<XTWV EKa<1TOV. TEAOC TOY 8 BIBAIOY

T
0EPATTEY TTPOC r AAYKONA Galen. XI 86-146 IL). - Fol. 21

--25 initio muti!., fin. TOIlHV aUTEOHit <1J']/-tEiOt<1tv. TEAOC TOY TTPO­
rNWCTI KOY; fol. 21 v EUTUXW<1 Tom TrOVOt<1 <10U TaUptJ']A lptAOAOTE (dies
also wohl der Schreiber oder Recensor). - Fol. 25v-113 CXOAIA EIC
TOYC ITTTTOKPATOYC AepOPICMOYC KATA CYNO'l'IN, ine.
alpoptcr/Ao,; E<1T\V AOT0'; ete. - Die Handschrift gehÖrt zu dem noeh nicht
katalogisirten Naehtrng in der- Vaticana und stammt aus dem Besitz
der Fürsten Colonna'.




